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©ffipefle 5Dltit|cUuu0en aus beut frfjluetjertfrfjen
(§etoerfce=$erem.

Âreiêfdjmfeen ffhr. 88 an bie Seftiottcn bes fefemetg.

©emerfecPeretttS.

SBertïje BereinSgenoffett!

Utiferm Berbanbe gebenfen fiefe mieber groei neue ©lieber
angufcfeiiefeeit. ©S finb bicS:

a) Ser „@dE)toeiger. ©efereinermeifteroerein", im legten
Sabre gegrünbet unb beute in mehreren ©ettionen ca. 200
Kitglieber gäfelenb, mit ©ife in Bafel; laut 23efdE)Iufe ber

Selegirtenberfammlung Born 25. Karg in Slaran.

b) Ser „fèanbmerler* unb ©emerbeBerein ©efemanben"

(Santon ©laruS), melcfeer 28 £>anbmerfSmeifter als Kit*
glieber aufmeist; laut einftimmigem SSereinSbefc^Iufe oom
15. Slpril.

Kir eröffnen bie ftatutengemäße Biermöcfeentlicfee ©in«

fprpfeSfrift unb betten ingmifefeen bie beiben Vereine £)erg=

lieb millfommen.
* **

llnfer SreiSfcfereiben 91r. 80 üom 1. BoBember 1887
betreffenb „ftänbige BerlaufSfteßen" ift unfereS KiffenS in
Bielen ©ettionen einläfelicfe bigfutirt toorben, ofene bafe uns
bis jefet bie ©rgebniffe ber fiegüglidjen Beratbungen mitge*
tbeilt mürben. Kir bringen baber ben ©eltionSBorftänben
in ©rinuerung, bafe bie ©infenbungSfrift für Büdäufeerungen
unb Künfcfee in biefer Angelegenheit g. 3- auf ©nbe April
1888 feftgefefet morbeit ift unb erfinden um balbige Beriefet*

erftattung.
•Kit freunbeibgenöffifefeem ©rufe

gür ben leitenben AuSfefeufe:
Ser Bräfibent: Sr. 3- ©töfeel.
Ser ©elretär: Kern er SrebS.

$iir bie Söerffiatt.
Sa§ Stnwiirmen beê Staïjleê foil niemals in frifefeer

Sofelc gegeben, meil biefelben ©cfemefel enthalten ; ber ©(feme*

fei giefet in ben ermärmten ©tafel ein, moburefe berfelbe Dîiffe
befommt unb brüefeig mirb. Ausgebrannte ©cfemiebeïofelen,
SofeS unb öolgfoblen foil mau nur bagu Bermenben. Seim
©efemieben beS ©tables foß man möglicbft bas ©tauefeen
beffelben Berhiiten unb immer ©tabl nehmen, ber fo ftar! ift,
bafe er nur geftredt gu toerben braucht.

2113 BottfommenfteS Sefemienutttel für Seber ju Blas=
bälgen, Treibriemen u. in allen gälten ift ein im riefettgen
Berfeältnife ftehenbeS ©emifefe aus gifefetferan unb Talg p
betrachten, melcfeeS auf meefeanifefeem Kege, alfo mit Aus*
fefelufe Bon ©eifen unb Alfalien, in ben ©mulfionSpftanb über*
geführt ift. Saffelbe mufe bei feinfter Bertfeeilung ber gett*
fubftang bie richtige (Sonfifteng feefifeeu, um ftarf auf baS

Seber aufgetragen merben gu fönnen unb barf feöcfeftenS 10
Brogent Kaffer enthalten.

©ine mctallifebe Kififeung pnt ©rfjuli tum ©ifeit mirb
naefe „La Métallurgie" feergefteßt, inbem man pnäcfeft
Aßuminium in SfSalmitinfäure auflöft. Saburcfe erhält man
ein ^ßrobuft, melcfeeS bie ©igenfefeaft befifet, 3inf in grofeen

Kengen aufplöfen. Stuf biefe Keife entfteht eine Segirung
Bon 3inl unb Aßuminium, melcfee nur menig foftet, ba baS

Aluminium barin nur in geringer Kenge Borhanben ift unb

man bebient fiefe berfelben, inbem man fie einfach mit einem

üßinfel aufträgt, ©in folefeer Auftrieb fefeüfet baS ©ifen Boß*

fommen gegen Dpfebotion.
Peinigen Don DJiafcbinentijeilen. Ilm fefeneß unb gut

gröfeere Kengen nidbt gu grofeer Kafcfeinentfeeile Bon ©efemufe

unb Del gu reinigen, Berfäbrt man am Beften fo, bafe man
in einem feölgernen, beffer aber eifernen ©efäfe Bon entfpre*
efeenber ©röfee bie Kafcfeinentfeeile einlegt unb fobiel Kaffer
gugiebt, bafe fie baoon bebedt merben. Aisbann mirb gute
©oba, cauftifcfee ©oba gugegeben, bafe baS Kaffer babitrcfe

alfalifcf) mirb. Sie Kenge beS 3ufafeeS hängt Bon ber Kenge
beS Dels an ben betreffenben Tfeeilen ab, benn ber 3tred
beS BatrongufafeeS ift nur ber, bie Deltfeetle in eine leicht
lösliche ©eife übergnfübren, ba fiefe befanntlicfe Batron mit
Del unb ölhaltigen ©toffen gu ©eife Berbinbet. 3u biefer
23erbinbung ift aber ©iebetemperatur beS KafferS erforber*
lieh, unb man mufe baber bafür forgen, bafe baS Kaffer ins
Selben gebracht merben ïann. ©ntmeber bringt man unmittel*
bar unter bem eifernen ©efäfe gener an, ober leitet ben

Santpf bireft ins Kaffer, ober erfeifet eS burefe eine Sarnpf*
fcfelange. Kenn baS Socfeen eima 10 Kinuten angehalten
bat, hebt man bie Kafchinentbeile anS bem Kaffer heraus,
fo bafe fie burefe ihre eigene Kärme baS anbaftenbe Kaffer
Berbunften laffen. Kan tann bann bie etma noch anhaften*
ben ©efemufetbeile mit Seiifetigfeit entfernen. Stuf biefe SBeife
merben ïletnere Kafcbinen mit febr Biel ©ingelfeeiten in etma
einer ©tunbe grünblicb gereinigt.

5iicinu§öl mirb als gutes Schmiermittel für Kagen
unb Kafdjinen neuerbingS empfohlen, inbem eS feljr ergiebig
ift, eine grofee ©(femierfraft befifet unb auch Berhältnifemäfeig
bittiger als mantfee anberen bieSbegüglicfeen ©cbmiermittel
ïommt, melifee lefetere, um ihr ©emiefet unb SSolumen gu Ber*

mehren, nur gu oft mit merthlofen ©toffen Berfefet finb. ©in
aus IfticinnSöl unb Talg beftebenbeS ©(femiermittel mürbe

f. 3- in Seutfcblanb patentirt.
©itt .ftitt poit Pielfeitiger iBermenbbarfeit mirb auf

folgenbe Keife hergefteßt: ©ebrannter, feingepulBerier ©ipS
mirb mit einer Slufeöfung Bon arabifchem ©ummi in Kaffer
(1 Tb- ©ummi unb 3 Tb- Kaffer) gu einem Teige Bon ge*

brauchsfäbiger Side angerührt. Siefer Sitt eignet fiefe gum
Sitten Bon Sporgeßart, ©teiugut, Ketaß unb für ©taSgefäfee,
itt meteben alfobolifcfee glüffigleiten anfbemabrt merben foßeit.

Scêinfeïtion ber üöänbc bur^ Abreiben mit fßrob.
©S ift eine langft befannte Tbatfadje, bafe fiefe gum ©an*
bern ber 3immermänbe Bon @cfemn| unb ©taub frifcfeeS
Srob befonberS gut eignet. ßlenerbingS feat Sr. ©Smarcfe in
Berlin gelegentlich borgenommener Unterfucfeungett über ben

©efealt ber Känbe an Ifeilgleimen unb bie Kittel gur SeSin*
feltion berfelben, baranf feingemiefen, bafe biefe DleinigungS--
metfeobe anefe Born fepgienifcfeen ©tanbpnnlte fefer empfefelenS*
mertfe unb aßen anberen Borgugiefeen fei, ba mittelft beS 3Ib=

reibenS -mit Brob bie Känbe niefet nur Bon aßen lofen ©täub*
efeen, fonbern auefe gänglicb Bon infeltöfen Sfeitgfeimen gereinigt
merben. Sie Ketfeobe feat aufeerbem baS für ftdfe, bafe bie

gereinigten ßlänme fofort mieber begiefebar finb, maS bei ber

Slnmenbung anberer rnirffamer SeSinfeftionSmittet, mie g. B.
Duedfilberfublimat, niefet ber gaß ift. Sie Soften für bie

Reinigung eines mittelgrofeen 3ünmerS Bon ca. 100 Sbm.
Bauminfealt merben auf gr. 4. 15 bis 5. gr. angegeben.

(„Babifcfee ©etnerbegeitung.")
2(uf Kefftngftitctc ïamt man Perfchiebcttc Bcrgieruitgcn

burefe 33ennfeung Bon mehreren Berfcfeiebcnen Söfungen ergeu*

gen. ©ine fefemarge gärbung erlangt man mittelft Biotin*
cfelorür. Katt fcfelug auf bem Keffing erft in einem Babe
Bon fcfemefelfanrem Supfer eine bünne ©efeiefet Supfer nieber;
naefe Slbmafcfeen in einem gemöfenlicfeen ©äurebabe (©dfeme*

felfäure, ©alpeterfäure, Kaffer) braifete er ben ©egenftanb
in eine Söfung Bon 453 g fcfemefelfaurem Supfer in 453 g
©cfemefelfäure unb 4,54 1 Kaffer unb liefe 5 Kinuten ben

©trom eines SanießetementeS feinburefegefeen. Sarauf braifete
er ben Berfupferten ©egenftanb in ein Bab aus 0,32 g

n
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Offizielle Mittheilungen aus dem schweizerischen
Gewerbe-Verein.

Kreisschreiben Nr. 88 an die Sektionen des schweiz.
Gewerbevereins.

Werthe Vereinsgenossen!

Unserm Verbände gedenken sich wieder zwei neue Glieder
anzuschließen. Es sind dies:

a) Der „Schweizer. Schreinermeisterverein", im letzten

Jahre gegründet und heute in mehreren Sektionen ca. 200
Mitglieder zählend, mit Sitz in Basel; laut Beschluß der

Delegirtenversammlung vom 25. März in Aaran.
d) Der „Handwerker- und Gewerbeverein Schwanden"

(Kanton Glarus), welcher 28 Handwerksmeister als Mit-
glieder aufweist; laut einstimmigem Vereinsbeschluß vom
15. April.

Wir eröffnen die statutengemäße vierwöchentliche Ein-
sprixchsfrist und heißen inzwischen die beiden Vereine herz-

lich willkommen.
H -i-

H

Unser Kreisschreiben Nr. 80 vom 1. November 1887
betreffend „ständige Verkaufsstellen" ist unseres Wissens in
vielen Sektionen einläßlich diskutirt worden, ohne daß uns
bis jetzt die Ergebnisse der bezüglichen Berathungen mitge-
theilt wurden. Wir bringen daher den Sektionsvorständen
in Erinnerung, daß die Einsendungsfrist für Rückäußernngen
und Wünsche in dieser Angelegenheit z. Z. auf Ende April
1888 festgesetzt worden ist und ersuchen um baldige Bericht-
erstattung.

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für den leitenden Ausschuß:
Der Präsident: Dr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Für die Werkstatt.
Das Anwärmen des Stahles soll niemals in frischer

Kohle geschehen, weil dieselben Schwefel enthalten; der Schwe-
fel zieht in den erwärmten Stahl ein, wodurch derselbe Risse
bekommt und brüchig wird. Ausgebrannte Schmiedekohlen,
Kokes und Holzkohlen soll man nur dazu verwenden. Beim
Schmieden des Stahles soll man möglichst das Stauchen
desselben verhüten und immer Stahl nehmen, der so stark ist,
daß er nur gestreckt zu werden braucht.

Als vollkommenstes Schmiermittel für Leder zu Blas-
bälgen, Treibriemen :c. in allen Fällen ist ein im richtigen
Verhältniß stehendes Gemisch aus Fischthran und Talg zu
betrachten, welches auf mechanischem Wege, also mit Aus-
schluß von Seifen und Alkalien, in den Emulsionszustand über-
geführt ist. Dasselbe muß bei feinster Vertheilung der Fett-
substanz die richtige Consistenz besitzen, um stark auf das
Leder aufgetragen werden zu können und darf höchstens 10
Prozent Wasser enthalten.

Eine metallische Mischung zum Schutz von Eisen wird
nach „Ha iKàsàrAik" indem man zunächst
Alluminium in Palmitinsäure auflöst. Dadurch erhält man
ein Produkt, welches die Eigenschaft besitzt, Zink in großen
Mengen aufzulösen. Auf diese Weise entsteht eine Legirung
von Zink und Alluminium, welche nur wenig kostet, da das
Aluminium darin nur in geringer Menge vorhanden ist und

man bedient sich derselben, indem man sie einfach mit einem

Pinsel aufträgt. Ein solcher Anstrich schützt das Eisen voll-
kommen gegen Oxydation.

Reinigen von Maschinentheilen. Um schnell und gut
größere Mengen nicht zu großer Maschinentheile von Schmutz

und Oel zu reinigen, verfährt man am Besten so, daß man
in einem hölzernen, besser aber eisernen Gefäß von entspre-
chender Größe die Maschinentheile einlegt und soviel Wasser
zugiebt, daß sie davon bedeckt werden. Alsdann wird gute
Soda, caustische Soda zugegeben, daß das Wasser dadurch
alkalisch wird. Die Menge des Zusatzes hängt von der Menge
des Oels an den betreffenden Theilen ab, denn der Zweck
des Natronzusatzes ist nur der, die Oeltheile in eine leicht
lösliche Seife überzuführen, da sich bekanntlich Natron mit
Oel und ölhaltigen Stoffen zu Seife verbindet. Zu dieser

Verbindung ist aber Siedetemperatur des Wassers erforder-
lich, und man muß daher dafür sorgen, daß das Wasser ins
Kochen gebracht werden kann. Entweder bringt man unmittel-
bar unter dem eisernen Gefäß Feuer an, oder leitet den

Dampf direkt ins Wasser, oder erhitzt es durch eine Dampf-
schlänge. Wenn das Kochen etwa 10 Minuten angehalten
hat, hebt man die Maschinentheile aus dem Wasser heraus,
so daß sie durch ihre eigene Wärme das anhaftende Wasser
verdunsten lassen. Man kann dann die etwa noch anhaften-
den Schmutztheile mit Leichtigkeit entfernen. Aus diese Weise
werden kleinere Maschinen mit sehr viel Einzelheiten in etwa
einer Stunde gründlich gereinigt.

Ricinusöl wird als gutes Schmiermittel für Wagen
und Maschinen neuerdings empfohlen, indem es sehr ergiebig
ist, eine große Schmierkraft besitzt und auch verhältnißmäßig
billiger als manche anderen diesbezüglichen Schmiermittel
kommt, welche letztere, um ihr Gewicht und Volumen zu ver-
mehren, nur zu oft mit werthlosen Stoffen versetzt sind. Ein
aus Ricinusöl und Talg bestehendes Schmiermittel wurde
s. Z. in Deutschland patentirt.

Ein Kitt von vielseitiger Verwendbarkeit wird auf
folgende Weise hergestellt: Gebrannter, feingepulverter Gips
wird mit einer Auflösung von arabischem Gummi in Wasser
(1 Th. Gummi und 3 Th. Wasser) zu einem Teige von ge-
brauchsfähiger Dicke angerührt. Dieser Kitt eignet sich zum
Kitten von Porzellan, Steingut, Metall und für Glasgefäße,
in welchen alkoholische Flüssigkeiten aufbewahrt werden sollen.

Desinfektion der Wände durch Abreiben mit Brod.
Es ist eine längst bekannte Thatfache, daß sich zum Sän-
bern der Zimmerwände von Schmutz und Staub frisches
Brod besonders gut eignet. Neuerdings hat Dr. Esmarch in
Berlin gelegentlich vorgenommener Untersuchungen über den

Gehalt der Wände an Pilzkeimen und die Mittel zur Desin-
fektion derselben, darauf hingewiesen, daß diese Reinigungs-
Methode auch vom hygienischen Standpunkte sehr empfehlens-
werth und allen anderen vorzuziehen sei, da mittelst des Ab-
reibens -mit Brod die Wände nicht nur von allen losen Stäub-
chen, sondern auch gänzlich von infektösen Pilzkeimen gereinigt
werden. Die Methode hat außerdem das für sich, daß die

gereinigten Räume sofort wieder beziehbar sind, was bei der

Anwendung anderer wirksamer Desinfektionsmittel, wie z. B.
Quecksilbersublimat, nicht der Fall ist. Die Kosten für die

Reinigung eines mittelgroßen Zimmers von ca. 100 Kbm.
Rauminhalt werden auf Fr. 1. 15 bis 5 Fr. angegeben.

(„Badische Gewerbezeitnng.")
Auf Messingstücke kann man verschiedene Verzierungen

durch Benutzung von mehreren verschiedenen Lösungen erzeu-
gen. Eine schwarze Färbung erlangt man mittelst Platin-
chlorür. Watt schlug auf dem Messing erst in einem Bade
von schwefelsaurem Kupfer eine dünne Schicht Kupfer nieder;
nach Abwäschen in einem gewöhnlichen Säurebade (Schwe-
felsäure, Salpetersäure, Wasser) brachte er den Gegenstand
in eine Lösung von 453 A schwefelsaurem Kupfer in 453 Z
Schwefelsäure und 4,54 I Wasser und ließ 5 Minuten den

Strom eines Daniellelementes hindurchgehen. Darauf brachte
er den verkupferten Gegenstand in ein Bad aus 0,32 A
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«•

fcbwefelfaurem Sargt in 31 g SBaffer, unb ba entftanb Stn«

fattgg eine Braune, Balb glänjenb fcb»arg »erbenbe Färbung.
®arauf tnurbe ber ©egenftanb in loarmeê, bann in £oc§en=

beS Staffer getauft unb bann irocînen gelctffett. S)urdj Dlei=

Ben mit 3^genteber mirb biefer feft Baftenbe 9^ieberfdf)tag

fe^r glängettb. Slucp ftfjtrefelfaureS Sali aber Slmmortta! tonnen
angemenbet »erben.

Seriotfjcngufjci|erner ©egenftanbe. ®etorirte guBeifertte
©egenftänbe, meiere Befanntlidj leicfit bem 3erbrecbett unter«
liegen, tonnen, ba (SuBeifen bag Sottpnn nur ferner an=

nimmt in ber SBeife getötet »erben, baB man perft ben
«Sdjnrafc oon ben Srudjfïâcben forgfättig entfernt unb biefe
nttn mit einer ÜMeffingtrapürfte fo* lange abbiirftet, Big fie
gelb augfeffen, alfo gemiffermaBen trotten mit fDîeffing über«

gegen finb. ®ie raupe Srucbflädje fiält bie 2Reffingftäubct)en
febr feft. Dlun üerginnt man biefe mit SDteffing ubergogenen
flächen gerabe fo, roie man Sfteffing üerginnt uub lötljet bie

$beile in ge»öbnlt<her SBeife an einanber.

©itt eleganter ^lafdjenlacf fann nach SippenBerger
(Serl. fßbarm. 3tg.) bureb 3ufammenfcbmelgen üon: 1) 2Bet=

Bern $arg 1, $idjtenbarg 2, gelbem SBadjä 2, Kerpen«

tin; ober 2) gieptenbarg 5, gelbem Sßac^g 1, Serpentin
1 unb SSerfefjen mit ©limmerblättdben bereitet »erben.
®er £acf fann audf im Serbaltniffe oon 1:6 mit rotbern
Dcter, 1:12 mit gebranntem ©Ifenbein, 1:3 mit einem
©entifcb aug Serltnerblau 1: 2 gefärbt »erben, (Dtunbfcb. SjS.)

$erfd)ie&ene&
Qur So|nbett)egung. lieber ein mert»ürbigeg ©reigniB

berichtet ber „Saubanbwerfer" aug Königsberg. SDie bortigen
3immergefellen beabfiebtigen in biefem $rübjabr in bie Sohn«
betoegung eingutreten unb batten gu biefem 3föecte eine ßopn«
tommiffion gemäblt, welcpe an bie äMfter mit folgenben g»r=
berungen herangetreten ift: ©rböbung beg Stnnbenlobneg oon
27 auf 35 f]Sf., lleberftunben 45 fßf. unb einen gebnftönbigen
Slrbeitgtag. S)ie Snnunggmitglieber »Otiten fidj mit biefen
gorberungen einberftanben erflären, »enn bie anberert 3tautter=
meifter unb Sauunternebmer fitf) öerpflicbten »iirben, biefe

gorberungen ebenfattg gu bewilligen. «Die Sobntommiffion
berief begbalb eine öffentliche Serfammlung ein, gu »eldfer
biefe Herren fpegiett eingelaben Waren, jeboth oertief biefelbe re=

fultatlog, inbem nur brei Sauunternebmer erfdj'tenen waren,
©ine gweite SSerfammlung hatte bagfelbe ©dficEfal. 3)ie ßobn=
tommiffion »anbte fid) nun an ben fftegterunggpräfibenten
unb biefer üeranläBte, baB bie fiîithtinnunggmeifter unb Sau«
Unternehmer eine poligeilidje Sorlabung erhielten. §err Sri«
min alfommiffariug Sötteber fe^te benfelben in längerer-Diebe
bie fÇorberungen ber Sommiffion augeinanber, erflärte bie«

felben fur gerechtfertigt unb forberte bie Slnwefenben auf, bie«

felben gu bewilligen unb ein biesbegüglitheg SßrotofoH gu

untergeithnen, wag üon fämmiltdjett Sorgelabenen gefthab-

— SBirflich ein febr mertwörbigeg ©reigniB-

JÇrttgc«.
21. SBer fabrigirt fetbftregiftrirenbe TOtatttpermometer mit

gWei SBaigen, Welpe auf fortlaufenbem ißapierftreifen ftünbtidj bie
Temperatur angeben; ba für fepr pope Temperatur aitgumenben,
barf tetne Tinte beg ©introPneng patber gur SSerroenbmtg fommen.

22. SDtan fupt für einen betoratioen 3toecf Sieptafein, welpe
auf einer Seite eine parte fpwarge g-Iädje paben. ©et eg nun
gebetgt ober fonft imprägnirt, eine ©eite mup fpwarg unb giag«
part fein. SBer liefert folpe?

23. SBo finb ©rinoltnenfebent täufiip gu erpalten?
24. SBo finb pöigerne fgänmggpalter (mit Diapmen, bie

©lange burepfepnitten, oben mit ©parnier, unten ba§ §eft mit ®e«
toinb gttm ab« unb gufprauben) gu paben?

25. SBer liefert fepöne gefunbe ©effetfipe in Kirfpbaumpolg,
fotoie gange ©arnituren ©effelpolg unb gu toeiepen greifen bei Slb«
napme üon ntinbefteng je 10 Tupenb? — Offerte in ben gieiepett
Sirtiteln in Sînpbaumpolg ebenfattg erwünfpt.

2l»tn>ortctt.
Stuf fjrage 15. Tag SBipfen ber SRöbel läpt fiep am beften

mit reinem Sirnenwapg unb Terpentinöl Dornepmen; bie garte
Salbe wirb mit einem Seinen« ober SBottlappen gut auf bag föofg ge«
rieben unb nap erfolgtem Troctnen. mit einer Surfte gebürftet ober
auep mit einem SBottlappeit glängenb gerieben. Stepnlicpe ©rfolge
tote mit reinem Birnenwapg laffen fiep .auep mit SKatteine unb
mit Srunoleine ergielen; SOÎattlacî bient für angeftriepene toeiepe
SRöbel. Sact« unb fgarben«f^abriï ©pur.

Stuf fjrage 16. Srunolein in gang Dorgüglicper Qualität
fabrigiren Dîofengtoeig u. Saumann, Sadfabriï, ©affel (Reffen

Stuf 3-rage 16. Srunoleine liefert in 3 oerfepiebenen garben«
tönen: farblog, pettbraun unb bunfelbraun gu fgr. 2. 80 begro.
gr. 2 60 per Slilogr. unb in taöettofer SBaare bie Sact« unb gar«
ben«gabrit iu ©pur.

Stuf fyrage 23. Sßenben @ie fiep an Sammle u. §o!g in
Stuttgart (©priftoppgftr. 13) ober an Simon g-rant in ®öln OBerlen«
pfupl 12.)

Submiffionê^njeiger.
©(pulpaugbau SBäbengtoeil. ®onfurreng«©röffnung über bie

Slugfüprung ber ©rb«, SRaurer«, ©teinpauer» unb ©ement«
arbeiten gu obiger Saute.

fgür ben ©ebäubefoctel tonnen ©ingaben in ©ranit,
Haltftein ober ©anbftein gemaept werben. Tie fämmiltcpen
Treppentritte finb in ©ranit uorgefepen.

ifäläne, SSoraugmap mit Sanbefcprieb, ©ubmtffiongbe«
binguitgen, allgemeine Stttorbbebingungen unb befonbere Se«
ftimmungen tonnen Dom 26. Slprit big 7. 2Kai I. 3- bei
§rn. Slrdfiteït ©eptoeiger in SBäbengweil eingefepen werben
unb müffen Itebernapmgofferten big fpätefteng ben 7. SKai
L 8v fflltttagg 2 llpr an ben iflräfibenten ber Torffcpnl«
pfiege, §errn Pfarrer fPfifter, b.erftploffen eingereiept fein.

Kirepenbante. Slnlaplicp ©rbauung einerSRarientirepe in Tug«
nang (girfa 500 ©ippläpe faffettb) Werben piemit gur freien
Sîonturreng auggefprieben:

1. Tie SKatertattieferungen für Srucpftein (©anbftein
ober Tuffteilt), ftalt unb ©ement.

2. Tie Arbeiten beg Stttaurerg, ©teinpanerg u. Limmer«
manng.

fpiäne, Sauobrfcpriften unb Siefernnggbebingungenfönnen
big 16. SOtai auf bem Süreau beg lintergeicpuefen, am 17.
unb 18. SBtai je SRorgeng üon 8—12 llpr im ©aftpof gum
„©cpwanen" in SBpl eingefepen werben.

Serfcploffene, mit ber Sluffcprift: „Warienfircpe in Tug«
nang" oerfepene Offerten finb big fpätefteng 20. SKai an
poepw. §errn Pfarrer ©ugfter in Tugnang eingureiepen.

©cpulpaugbau Slup erfipl. gür bag grope ©cputpaug an
ber Jpopl« unb SSrauerftrape finb folgenbe Arbeiten in Sit«
törb gu oergeben :

©pengier«, ©cpmieb«, ©lafer«, ©epreiner«, SJtaler« unb
Sßarguetarbeiten.

Tie begügl. S]3Iäne, SSorfcpriften unb Süonturrengbebing«
ungen liegen beim bauleitenben Slrcpitetlen, §errn ©. §.
Sltütter, ©artenpofftr. 1, gur ©inftept auf, wofelpft auep bie
©tngabeformulare begogen werben tonnen.

Üebernapmgofferten finb üerfiegelt unb mit ber Stuf«
feprift: „Slngebot auf Sauarbeiten für bie neuen ©cpulge«
bäube" big fpätefteng ©amfiag belt 12. 2J£ai, Slbenbg 8 llpr
an ben fßräfibenten ber Sommiffton, §ernt ©. ©epweiger,
Sabenerftr. 8, Sluperfipl, eingureiepen.

Säreiga ugiclirci bttitg. Tie girma ©eorgi u. Sartfep in Sreg«
lau ueröffentliept folgenbe Eonturrengaugfpreibung auf §er=
ftettung einer burpaug fturmfieperen 5|SetroIeum«@turm« unb
©tattlaterne mit greibrenner : „SSerlangt wirb : llnüertöfcp«
barteit im peftigfteu ©türm uub beim ftärften ©pütteln,
©topen, ©cpwenten ic. ©eringer SPetroIeumoerbraup. ©in«
faepe, neue Sonftruttion unb bequemeg Slngünben. Sîumpf«
pöpe ca. 21 cm. Sßatentfäpigfeit. Ter fßretg ber tompleten
Saterne barf im ©ingelnoertauf oon ©eiten unferer ilnnb«
fpaft ben fßreig üon 3 TO. nipt überfteigen, SBir fe|en
auf eine allen unferen Slnforberungen entfprepenbe Saterne
einen fßreig bon 1000 TO., für bie näpftbefte ®onftruttion
einen fjlretg oon 500 TO. aug, Welpe Seträge bei bem
gefpäftgfüprenben Slugfpup beg Serbanbegbeutfper Klempner«
Innungen in Seipgig beponirt finb.
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schwefelsaurem Baryt in 31 A Wasser, und da entstand Au-
fangs eine braune, bald glänzend schwarz werdende Färbung.
Darauf wurde der Gegenstand in warmes, dann in kochen-
des Wasser getaucht und dann trocknen gelassen. Durch Rei-
ben mit Ziegenleder wird dieser fest haftende Niederschlag
sehr glänzend. Auch schwefelsaures Kali oder Ammoniak können
angewendet werden.

Verlöthen gußeiserner Gegenstände. Dekorirte gußeiserne
Gegenstände, welche bekanntlich leicht dem Zerbrechen unter-
liegen, können, da Gußeisen das Löthzinn nur schwer an-
nimmt in der Weise gelöthet werden, daß man zuerst den

Schmutz von den Bruchflächen sorgfältig entfernt und diese

nnn mit einer Messingkratzbürste so lange abbürstet, bis sie

gelb aussehen, also gewissermaßen trocken mit Messing über-

zogen sind. Die rauhe Bruchfläche hält die Messingstäubchen
sehr fest. Nun verzinul man diese mit Messing überzogenen
Flächen gerade so, wie man Messing verzinnt und löthet die
Theile in gewöhnlicher Weise an einander.

Ein eleganter Flaschenlack kann nach Kippenberger
(Berl. Pharm. Ztg.) durch Zusammenschmelzen von: 1) Wei-
ßem Harz 1, Fichtenharz 2, gelbem Wachs 2, Terpen-
tin; oder 2) Fichtenharz 5, gelbem Wachs 1, Terpentin
1 und Versetzen mit Glimmerblättchen bereitet werden.
Der Lack kann auch im Verhältnisse von 1:6 mit rothem
Ocker, 1:12 mit gebranntem Elfenbein, 1:3 mit einem
Gemisch aus Berlinerblau 1: 2 gefärbt werden. (Rundsch. P.)

Verschiedenes.

Zur Lohnbewegung. Ueber ein merkwürdiges Ereigniß
berichtet der „Bauhandwerker" aus Königsberg. Die dortigen
Zimmergesellen beabsichtigen in diesem Frühjahr in die Lohn-
bewegung einzutreten und hatten zu diesem Zwecke eine Lohn-
kommission gewählt, welche an die Meister mit folgenden For-
derungen herangetreten ist: Erhöhung des Stundenlohnes von
27 auf 35 Pf., Ueberstunden 45 Pf. und einen zehnstündigen
Arbeitstag. Die Jnnungsmitglieder wollten sich mit diesen
Forderungen einverstanden erklären, wenn die anderen Zimmer-
meister und Bauunternehmer sich verpflichten würden, diese

Forderungen ebenfalls zu bewilligen. Die Lohnkommission
berief deshalb eine öffentliche Versammlung ein, zu welcher
diese Herren speziell eingeladen waren, jedoch verlief dieselbe re-
sultatlos, indem nur drei Bauunternehmer erschienen waren.
Eine zweite Versammlung hatte dasselbe Schicksal. Die Lohn-
kommission wandte sich nun an den Regierungspräsidenten
und dieser veranlaßte, daß die Richtinnungsmeister und Bau-
Unternehmer eine polizeiliche Vorladung erhielten. Herr Kri-
minalkommissarius Böttcher setzte denselben iu längerer Rede
die Forderungen der Kommission auseinander, erklärte die-
selben für gerechtfertigt und forderte die Anwesenden aus, die-

selben zu bewilligen und ein diesbezügliches Protokoll zu
unterzeichnen, was von sämmtlichen Vorgeladenen geschah.

— Wirklich ein sehr merkwürdiges Ereigniß.

Fragen.
21. Wer fabrizirt selbstregistrirende Metalllhermometer mit

zwei Walzen, welche auf fortlaufendem Papierstreifen stündlich die
Temperatur angeben; da für sehr hohe Temperatur anzuwenden,
darf keine Tinte des Eintrocknens halber zur Verwendung kommen.

22. Man sucht für einen dekorativen Zweck Blechtafeln, welche
auf einer Seite eine harte schwarze Fläche haben. Sei es nun
gebeizt oder sonst imprägnirt, eine Seite muß schwarz und glas-
hart sein. Wer liefert solche?

23. Wo sind Crinolinenfedern käuflich zu erhalten?
24. Wo sind hölzerne Zeitungshalter (mit Rahmen, die

Stange durchschnitten, oben mit Charnier, unten das Heft mit Ge-
wind zum ab- und zuschrauben) zu haben?

25. Wer liefert schöne gesunde Sesselsitze in Kirschbaumholz,
sowie ganze Garnituren Sesselholz und zu welchen Preisen bei Ab-
nähme von mindestens je 16 Dutzend? — Offerte in den gleichen
Artikeln in Nußbaumholz ebenfalls erwünscht.

Antworten.
Auf Frage 15. Das Wichsen der Möbel läßt sich am besten

mit reinem Birnenwachs und Terpentinöl vornehmen; die zarte
Salbe wird mit einem Leinen- oder Wolllappen gut auf das Holz ge-
rieben und nach erfolgtem Trocknen mit einer Bürste gebürstet oder
auch mit einem Wvlllappen glänzend gerieben. Aehnliche Erfolge
wie mit reinem Birnenwachs lassen sich much mit Matteine und
mit Brunoleine erzielen; Mattlack dient für angestrichene weiche
Möbel. Lack- und Farben-Fabrik Chur.

Auf Frage 16. Brunolein in ganz vorzüglicher Qualität
fabriziren Rosenzweig u. Baumann, Lackfabrik, Cassel (Hessen;.

Auf Frage 16. Brunoleine liefert in 3 verschiedenen Farben-
tönen: farblos, hellbraun und dunkelbraun zu Fr. 2. 86 bezw.
Fr. 2 66 per Kilogr. und in tadelloser Waare die Lack- und Far-
ben-Fabrik iu Chur.

Auf Frage 23. Wenden Sie sich an Lämmle u. Holz in
Stuttgart (Christophsstr. 13) oder an Simon Frank in Köln (Perlen-
Pfuhl 12.)

Submissions-Anzeiger.
Schulhausbau Wädensweil. Konkurrenz-Eröffnung über die

Ausführung der Erd-, Maurer-, Steinhauer- und Cement-
arbeiten zu obiger Baute.

Für den Gebäudesockel können Eingaben in Granit,
Kalkstein oder Sandstein gemacht werden. Die sämmtlichen
Treppentritte sind in Granit vorgesehen.

Pläne, Borausmaß mit Banbeschrieb, Submissionsbe-
dinguugen, allgemeine Akkordbedingungen und besondere Be-
stimmungen können vom 26. April bis 7. Mai l. I. bei
Hrn. Architekt Schweizer in Wädensweil eingesehen werden
und müssen Uebernahmsofferten bis spätestens den 7. Mai
l. I., Mittags 2 Uhr an den Präsidenten der Dorfschul-
pflege, Herrn Pfarrer Pfister, verschlossen eingereicht sein.

Kirch enb aute. Anläßlich Erbauung einer Marienkirche in Dus-
nang (zirka 566 Sitzplätze fassend) werden hiemit zur freien
Konkurrenz ausgeschrieben:

1. Die Materiallieferungen für Bruchstein (Sandstein
oder Tufstein), Kalk und Cement.

2. Die Arbeiten des Maurers, Steinhauers u. Zimmer-
manns.

Pläne, Bauvorschriften und Lieferungsbedingungen können
bis 16. Mai auf dem Bureau des Unterzeichneten, am 17.
und 18. Mai je Morgens von 8—12 Uhr im Gasthof zum
„Schwanen" in Wyl eingesehen werden.

Verschlossene, mit der Aufschrift: „Marienkirche in Dus-
nang" versehene Offerten sind bis spätestens 26. Mai an
hochw. Herrn Pfarrer Eugster in Dusnang einzureichen.

Schulhausbau Außersihl. Für das große Schulhaus an
der Hohl- und Brauerstraße sind folgende Arbeiten in Ak-
kvrd zu vergeben:

Spengler-, Schmied-, Glaser-, Schreiner-, Maler- und
Parquetarbeiten.

Die bezügl. Pläne, Vorschriften und Konkurrenzbeding-
ungen liegen beim bauleitenden Architekten, Herrn E. H.
Müller, Gartenhofstr. 1, zur Einsicht auf, woselbst auch die
Eingabeformulare bezogen werden können.

Uebernahmsofferten sind versiegelt und mit der Auf-
schrist: „Angebot auf Bauarbeiten für die neuen Schulge-
bände" bis spätestens Samstag den 12. Mai, Abends 8 Uhr
an den Präsidenten der Kommission, Herrn C. Schweizer,
Badenerstr. 8, Außersihl, einzureichen.

Preisausschreibung. Die Firm a Georgi u. Bartsch in Bres-
lau veröffentlicht folgende Konkurrenzausschreibung auf Her-
stellung einer durchaus sturmsicheren Petroleum-Sturm- und
Stalllaterne mit Freibrenner: „Verlangt wird: Unverlösch-
barkeit im heftigsten Sturm und beim stärsten Schütteln,
Stoßen, Schwenken:c. Geringer Petroleumverbrauch. Ein-
fache, neue Konstruktion und bequemes Anzünden. Rumpf-
höhe ca. 21 cm. Patentfähigkeit. Der Preis der kompleten
Laterne darf im Einzelnverkauf von Seiten unserer Kund-
schaft den Preis von 3 Mk. nicht übersteigen. Wir setzen

auf eine allen unseren Anforderungen entsprechende Laterne
einen Preis von 1666 Mk., für die nächstbeste Konstruktion
einen Preis von 566 Mk. aus, welche Beträge bei dem
geschäftsführenden Ausschuß des Verbandes deutscher Klempner-
Innungen in Leipzig deponirt sind.
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